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Anke Huschner
Fremdsprachliche Spezialklassen als
Strukturmerkmal des DDR-Schulsystems
(1967/68 bis 1989/90)
1. Untersuchungsgegenstand und Quellenlage
Der vorliegende Beitrag stellt erste Ergebnisse aus dem DFG-Projekt „Der
Strukturwandel des Schulsystems der DDR. Statistische Untersuchungen unter
besonderer Berücksichtigung der Regionen Berlin und Brandenburg" vor.1 Seit
den fünfziger Jahren, vor allem aber in den sechziger Jahren wurde in der DDR
eine Reihe von Spezialschulen (SPS) bzw. Spezialklassen (SPK) eingerichtet
(vgl. Schreier 1996, S. 111-121). Das fachliche Spektrum umfaßte SPS/SPK ma¬
thematischer, physikalisch- bzw. biologisch-technischer, musischer, künstleri¬
scher und fremdsprachlicher Richtungen sowie die Kinder- und Jugendsport¬
schulen (KJS). Während es sich bei den SPS in der Regel um selbständige
Einrichtungen handelte, befanden sich die SPK an Erweiterten Oberschulen
(EOS), Fach- und Hochschulen bzw. Universitäten. Die SPS/SPK waren dem
Ministerium für Volksbildung (MfV), dem Ministerium für Kultur bzw. dem Mi¬
nisterium für Hoch- und Fachschulwesen (MHF) unterstellt; für die SchulbU-
dung (und die statistische Erfassung) aller SPS/SPK zeichnete das MfV verant¬
wortlich. Im Gesetz über das einheitliche sozialistische Bildungssystem vom 25.
Februar 1965 wurden SPS/SPK wie folgt definiert: „Spezialschulen sind allge¬
meinbildende Schulen. Sie dienen besonderen Erfordernissen der Nachwuchs¬
entwicklung für die Wirtschaft, die Wissenschaft, den Sport- und die Kultur. Die
Spezialschulen nehmen Schüler mit hohen Leistungen und besonderen Bega¬
bungen auf... Spezialschulen und Spezialklassen führen in der Regel zur Hoch¬
schulreife. Spezialschulen und Spezialklassen, die nicht zur Hochschuüeife füh¬
ren, bereiten auf besondere künstlerische oder sportliche Leistungen vor.
Spezialschulen und Spezialklassen sind nur in begrenztem Umfang zu errichten.
Anzahl und Standort legt das Ministerium für Volksbildung fest" (Bildungspoli¬
tik 1979, S. 109).
Nicht alle spezieUen Ausbildungsformen und Differenzierungen erscheinen in
der Schulstatistik der DDR auch als SPS/SPK. Nicht als SPK galten die seit
1952/53 an Grund- und Oberschulen (ab 1959 POS und EOS) bestehenden R-
Klassen, d.h. Klassen mit erweitertem Russischunterricht (vgl. Huschner 1996,
S. 203-210). Einen zu verschiedenen Zeiten unterschiedlichen Status hatten
ferner die seit dem Schuljahr 1967/68 eingerichteten Klassen mit verstärktem
Vgl. die Projektbeiträge in: Benner, Merkens und Schmidt 1996, S. 261-306,
und in: Benner,
Merkens und Gatzemann 1996, S. 183-228. Das Projekt stützt sich insbesondere auf die im
Bundesarchiv (BArch) vorhandenen Unterlagen des Ministeriums für Volksbildung der DDR.
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alt- bzw. neusprachlichem Unterricht. Als fremdsprachliche SPK wurden sie erst
seit dem Schuljahr 1981/82 geführt. Anknüpfend an Untersuchungen zur
Zweigstruktur an den (Erweiterten) Oberschulen bis Ende der sechziger Jahre
(Huschner 1997, S. 279-297), soUen im folgenden die quantitative Entwicklung
der „Fremdsprachenklassen" und üisbesondere iure Funktion im Räumen der
hochschulvorbereitenden Bildungswege seit Beginn der achtziger Jahre nachge¬
zeichnet werden.2
In den Statistischen Jahrbüchern der DDR finden sich bis 1989 keinerlei An¬
gaben zu speziellen Klassen, SPS und Einrichtungen mit Spezialklassen. Aber
auch die nunmehr zugänglichen Archivquellen bieten keinesfalls ein übersicht¬
liches und immer eindeutiges Bild. Die Informationen zu den Klassen mit erwei¬
tertem Russisch- bzw. verstärktem Fremdsprachenunterricht und zu den
SPS/SPK basieren auf den DDR- und Bezirkskonzentrationsbogen der jährli¬
chen Schul- bzw. Schuljahresendstatistik sowie den Kennziffern der Schul- bzw.
Schuljahresendstatistik des MfV, welche die Ergebnisse nach Schularten be¬
zirksweise auflisten. Differenzierte Angaben zu speziellen Klassen/SPS/SPK
sind jedoch fast ausschließlich in den Erhebungsunterlagen und kaum in den
„Kennziffern" enthalten. Die Schüler und Klassen der SPS/SPK wurden - je
nachdem,zu welchem Abschluß sie führten - bis Ende der sechziger/Anfang der
siebziger Jahre in den jeweiligen Schulstatistiken der POS bzw. EOS erfaßt und
können daher zumeist nicht verifiziert werden.3 Von 1972/73 bis 1989/90 gab es
gesonderte schulstatistische Formblätter für SPS/SPK. Neben der Anzahl der
SPS/SPK nach Bezüken geht daraus ab 1982/83 auch deren fachliche Differen¬
zierung hervor (vgl. Tab. 1 bis 3; alle Tabellen im Anhang).4 Für die achtziger
Jahre ist außerdem ein Anlagebogen überliefert, der die Schüler- und Klassen¬
zahlen der SPS/SPK mit verstärktem Fremdsprachenunterricht gesondert aus¬
weist. Ausgewählte Daten zu den SPS/SPK erscheinen ab 1973/74 auch in den
„Kennziffern" des MfV. Zu beachten ist, daß sich die statistische Zuordnung von
„berichtspflichtigen Einrichtungen" in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre
teilweise änderte (vgl. Tab. 2). Die Konzentrationsbogen der EOS-Schulstatistik
(einschließlich Anlagebogen für Vorbereitungsklassen) erfassen seit Ende der
sechziger/Anfang der siebziger Jahre die Schüler und Klassen nach Stufen sowie
nach der Art der Klassen (reguläre Klassen, R-Klassen, Klassen mit verstärktem
alt- bzw. neusprachlichem Unterricht). Ab 1982/83 enthalten die Bogen der
EOS-Statistik nur noch die Schüler in regulären sowie in R-Klassen. Die Schü¬
ler in den fremdsprachlichen SPK sind Bestandteil der Scüulstatistik der
SPS/SPK.
Der Fremdsprachenunterricht, der fakultativ an EOS sowie in Abiturlehrgängen an Volkshoch¬
schulen angeboten wurde, ist nicht Gegenstand der Untersuchung.
In den Statistischen Jahrbüchern zählten nachweislich seit den siebziger Jahren die zum Abitur
führenden SPS zu den EOS,jene SPS, die mit Stufe X abschlössen, zu den POS. Die KJS sind als
Schulen in der Zahl der POS, die Schüler der Abiturstufe an KJS in der Gesamtzahl der Schüler
an EOS enthalten.
Die KJS sind nicht Bestandteil der SPS/SPK-Statistik, sondern wurden gesondert erfaßt. Die
Zahlen für 1971/72 basieren auf der POS- und EOS-Statistik sowie der Übersicht bei Kuhrt
und Schneider (1971, S. 109-111).
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2. Klassen mit verstärktem neu- bzw. altsprachlichem Unterricht in den
siebziger Jahren
Auf der Grundlage des Bildungsgesetzes vom Februar 1965 erfolgte ab dem
Scbuljahr 1967/68 eine Reduzierung der EOS auf die Stufen XI und XII; die
Stufen IX und X galten nunmehr als Vorbereitungsklassen (VK) der EOS. Wäh¬
rend die Mehrzahl der Schulen reguläre VK führte, wurden an acht EOS VK der
Stufe IX mit verstärktem altsprachlichem Unterricht gebildet, die sich an die
vorherigen C-Zweige anlehnen sollten. Analog richtete man an rund 70 EOS in
allen Bezüken an den früüeren A-Zweigen orientierte VK mit verstärktem neu¬
sprachlichem Unterricht ein (vgl. Huschner 1997, S. 287-290). Neben Englisch
oder Französisch als zweiter Fremdsprache konnte ab Stufe X in den neusprach¬
lichen Klassen als dritte Sprache Englisch bzw. Französisch sowie an ausgewähl¬
ten EOS Polnisch, Tschechisch oder Spanisch, in den altsprachlichen Klassen
Latein sowie als vierte Fremdsprache Griechisch (ab Stufe XI) gelernt werden.
Obgleich die Klassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht vorzugswei¬
se von Schülern frequentiert worden sein dürften, die aufgrund ihrer Neigungen
besonderes Interesse an einer intensiveren Sprachausbildung oder entsprechen¬
den beruflichen Perspektiven hatten, gab es keine Ausrichtung der Schüler auf
bestimmte Studienfächer. Diese konnten sich jedoch aufgmnd des Wegfalls von
Biologie oder Chemie in der Abiturstufe - die Schüler wählten selbst - zugun¬
sten der verstärkten Sprachausbildung reduzieren. Da die Schüler sich bereits
beim Übergang in die Stufe IX für die Fremdsprachenklasse entscheiden muß¬
ten, aber nicht in jedem Fall schon konkrete berufliche Vorstellungen hatten
oder aber die Konsequenz des Wegfalls eines naturwissenschaftlichen Faches ab
Stufe XI nicht bekannt war, erwies sich diese Festlegung zunehmend als Hemm¬
nis für die Gewinnung von Schülem. In Studienrichtungen, in denen das Abitur¬
niveau in beiden Fächern vorausgesetzt wurde, war eine Zulassung nicht mög¬
lich. „Dadurch entstand die Tendenz, an Völkshochschulen oder im fakultativen
Unterricht für das fehlende Fach das Abitur zusätzlich zu erwerben."5 Eltem
und Lehrer forderten in Eingaben an das MfV die Sicherung des Unterrichts in
beiden Fächern, auch wenn dies mit einer Erhöhung der Stundenzahl verbun¬
den sein sollte. Eine Reihe von Schülern wechselte aus den genannten Gründen
mit Beginn der Abiturstufe in eine reguläre Klasse.
Als Defizit wurde zudem empfunden, daß sich die umfangreichere Fremd¬
sprachenausbildung nicht adäquat im Abiturzeugnis widerspiegelte, weil nur die
zeitliche Dauer des Unterrichts (Anzahl der Unterrichtsjahre) berücksichtigt
wurde. Es erfolgte kein Hinweis darauf, daß man in der zweiten Fremdsprache
einen erweiterten Abiturkurs absolviert hatte. Für die dritte Fremdsprache wur¬
den lediglich drei Jahre Unterricht vermerkt, obwohl das Unterrichtsvolumen
-
analog zur zweiten Fremdsprache in regulären Klassen - dem von sechs Jahren
entsprach und das Abiturniveau erreicht wurde. Der Fremdsprachenunterricht
an den Universitäten und Hochschulen baute auf den Abiturkenntnissen auf;
die umfangreicheren, von Schülern der fremdsprachlichen Klassen erbrachten
Vorleistungen fanden keine Berücksichtigung, weil sie nicht durch eine spezielle
MfV, Abt. Fremdsprachen, 1. Entwurf einer Vorlage: Weiterentwicklung der Klassen mit ver¬
stärktem Fremdsprachenunterricht [Ende 1972]. BArch, R-2, Nr. D 1325.
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Prüfung (Sprachkundigenprüfung) abgeschlossen bzw. dokumentiert wurden.
Von vielen Eltern, Schülern, Lehrern und Schulfunktionären wurde daher die
Einführung einer Sprachkundigenprüfung in Stufe XII gefordert, wobei dies be¬
reits durch das externe Ablegen einer solchen Prüfung an den Volkshochschulen
praktiziert wurde (vgl. Anm. 5).
Der Anteil der Schüler in den neusprachlichen Klassen der Stufe IX an der
Gesamtzahl der Schüler in VK IX an EOS belief sich von Anfang der siebziger
Jahre bis 1980/81 auf durchschnittlich knapp acht, jener der Schüler in den alt¬
sprachlichen Klassen auf etwas weniger als ein Prozent. In den Klassenstufen XI
und XII lag die Schülerquote in den Fremdsprachenklassen etwas niedriger, was
u. a. wohl auf den Wechsel einer Reihe von Schülern in eine reguläre Klasse mit
Beginn der Abiturstufe zurückzuführen ist.
Der Anteil der weiblichen Schüler in der VK IX betrag in den siebziger Jah¬
ren rund 52 Prozent, in der Klassenstufe XI durchschnittlich 55 Prozent. In den
alt- und neusprachlichen Klassen hingegen waren im Schuljahr 1972/73 rund 68
(VK IX) bzw. über 70 Prozent (Stufe XI) der Schüler Mädchen. Im Schuljahr
1980/81 waren es in beiden Klassenstufen jeweils rund 65 Prozent der Scüüler
(berechnet nach Schulstatistik der EOS, DDR-Konzentrationsbogen). Bestre¬
bungen, mehr Jungen für die fremdsprachlichen Klassen zu interessieren, weil
diese vorwiegend, vereinzelt sogar ausschließlich von Mädchen besucht wurden,
hatten wenig Erfolg. Obgleich die Zahl der Schülerinnen in diesen Klassen seit
Mitte der siebziger Jahre leicht zurückging, setzte sich die Tendenz eines hohen
Mädchenanteils fort. Zum einen äußert sich hierin ein tradiertes geschlechtsspe¬
zifisches Verhalten hinsichtlich der Bevorzugung bestimmter Schul- wie auch
Studienfächer. Aufgrand des insgesamt geringeren Jungenanteils an den in die
Stufe XI aufgenommenen Schülern mußte das MfV Mitte der siebziger Jahre
einräumen, „daß die Herstellung richtiger Relationen zwischen den Geschlech¬
tern offensichtlicü durch Administration nicht zu erreichen ist. Hier müßte ne¬
ben einer verstärkten wissenschaftlichen Forschung auf diesem Gebiet eine
langfristige politisch-ideologische Arbeit einsetzen".6
Zudem wurde bereits auf das fehlende Abitur in einem naturwissenschaftli¬
chen Fach (Biologie oder Chemie) für Schüler der „Sprachklassen" verwiesen,
was den Besuch einer solchen Klasse nicht nur, aber vielleicht insbesondere für
Jungen in Frage stellte.
Zum Vergleich seien die Werte für die R-Klassen herangezogen, bei denen es
sich gleichfalls um Klassen mit einer über den regulären Lehrplan hinausgehen¬
den Sprachausbildung handelte. In den ab Klassenstufe III gebildeten R-Klas¬
sen erlernten interessierte und geeignete (leistungsstarke) Schüler Russisch als
erste Fremdsprache und legten in Stufe X in diesem Fach das Abitur ab. Bei
Besuch der EOS erwarben sie zudem den Sprachkundigenabschluß Russisch I
oder IIa und konnten fakultativ in Englisch als der zweiten obligatorischen
Fremdsprache die Sprachkundigenprüfung I absolvieren (vgl. Döbert 1994,
S. 13; 1995, S. 38).
Der Anteil der Schüler in Klassen mit erweitertem Russischunterricht der
Stufe XI belief sich bis Mitte der siebziger Jahre auf etwa vier, danach auf knapp
MfV, Information über die Lage in der Abiturstufe, Mai 1975. Stiftung Archiv der Parteien und
Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv, DY 30/IV B2/905/51.
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fünf Prozent. Davon waren durchschnittlich 58 Prozent Mädchen.7 Dieser Wert
lag zwar etwas über dem Anteil der Scüülerinnen insgesamt, aber doch deutlich
unter dem der „Fremdsprachenklassen". Ein Grund dürfte darin zu sehen sein,
daß bei den Schülern der R-Klassen zumeist mcht vorrangig das Interesse am
frühen Erlernen der russischen Sprache den Ausschlag gegeben hatte. Vielmehr
versprach man sich von der Aufnahme in eine solche „Leistungsklasse" günsti¬
gere Bedingungen für den späteren Zugang zur EOS. Die Übergangsquoten von
R-Schülern hinsichtlich der EOS lagen trotz regionaler Unterschiede über¬
durchschnittlich hoch (vgl. Huschner 1996, S. 205-207). Abgesehen davon, daß
die Entscheidung für die R-Klasse schon sehr früh getroffen wurde, dürften sich
die Motive für den Besuch einer solchen Klasse - zumindest in den siebziger
Jahren - von denen der an den „Sprachklassen" interessierten Schüler unter¬
schieden haben, was sich auch in der Zusammensetzung dieser Klassen nach
Geschlecht widerspiegelt.
Im Schuljahr 1974/75 wurden für 67 Schulen, d.h. für rund ein Viertel aUer
EOS, Klassen mit verstärktem alt- bzw. neusprachlichem Unterricht verzeich¬
net, darunter eine neu eingerichtete Klasse ab Stufe IX, sowie drei Schulen, für
die ein „Wiederbeginn in Klasse IX ab 1.9.75" vorgesehen war. Polnisch als drit¬
te Fremdsprache ab Stufe X wurde zu diesem Zeitpunkt an acht EOS (Berlin,
Cottbus, Frankfurt/Oder, Greifswald, Görlitz, Leipzig, Rostock, Wittenberge),
Tschechisch an neun (Annaberg, Berlin, Cottbus, Dresden, Güstrow, Karl-Marx-
Stadt, Leipzig, Löbau, Tangerhütte) und Spanisch ebenfalls an neun EOS (Ber¬
lin, Dresden, Eberswalde, Erfurt, Leipzig, Magdeburg, Rostock, Weimar, Zwick¬
au) angeboten. An neun Schulen bestanden Altsprachenklassen bzw. -gruppen
(Calbe, Kreuzschule Dresden, Eisenach, Halle, Thomas-Oberschule Leipzig,
Magdeburg, Potsdam, Rostock, Zwickau). Eine Reihe dieser Schulen bot so¬
wohl verstärkten alt- als auch neusprachlichen Unterricht bzw. mehrere moder¬
ne Sprachen an.8 In Stufe X der VK mit verstärktem Fremdsprachenunterricht
erhielten im Schuljahr 1979/80 in der dritten Fremdsprache rund 60 Schüler
Englisch-, 1120 Französisch-, 150 Polnisch-, 190 Tschechisch- und 160 Spanisch-
sowie rund 190 Schüler Lateinunterricht.9 Hinzu kam als einzige derartige SPS
in der DDR die Mitte der siebziger Jahre in Berlin-Lichtenberg eingerichtete
Spezialschule für Fremdsprachen „Johann Gottfried Herder", die die Klassen¬
stufen III bis XII umfaßte. Englisch bzw. Französisch war hier die erste, Russisch
hingegen die zweite Fremdsprache.10 Knapp 19 Prozent aller EOS führten in
den siebziger Jahren R-Klassen.11
7 Berechnet nach Schulstatistik der EOS, DDR-Konzentrationsbogen. Die Zahl der R-Schüler in
den VK IX und X fällt niedriger aus, weil die R-Klassen überwiegend - in einigen Bezirken
ausschließlich - bis zur Stufe X an POS geführt wurden und die für die Abiturstufe vorgesehe¬
nen Schüler erst dann auf die EOS übergingen (vgl. Huschner 1996, S. 207).
8 MfV, Verzeichnis der Schulen, an denen Klassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht ge¬
führt werden (1974/75); Übersicht zu den Klassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht
(Juni 1975, Stufe X). BArch, R-2, Nr. D. 1381.
9 In den vorhergehenden Schuljahren gestaltete sich die Verteilung der dritten Fremdsprache
ähnlich; vgl. Schulstatistik der EOS einschließlich VK - verstärkter Fremdsprachenunterricht,
DDR-Konzentrationsbogen 1974,1977,1979.
10 In Englisch bzw. Französisch erreichten die Schüler den Sprachkundigenabschluß IIa; vgl. Dö¬
bert (1994, S. 41).
11 Berechnet nach BArch, R-2, Nr. A. 3086.
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Ein Vergleich von SchuUisten zeigt, daß mindestens ein Viertel der EOS mit
neu- bzw. altsprachüchen Klassen zugleich über R-Klassen verfügte. Die Exi¬
stenz bzw. die Konzentration solcher Klassen an ausgewählten EOS läßt darauf
schließen, daß diese Schulen aufgrund ihrer speziellen schulischen Angebote
und Bedingungen (u.a. besonders quaüfizierte Lehrer, höheres Leistungsni¬
veau, bessere materieUe Ausstattung) zweifellos eine herausgehobene Position
in der Region bzw. in der Stadt einnahmen. Zwar verfügte eine Reihe von EOS
über Internate, aber dennoch war die Nutzung von Bildungsangeboten, wie sie
in Form von speziellen Klassen/SPK bestanden, wohl vor allem Schülern aus
den jeweiligen Städten und ihrem unmittelbaren Umfeld und weniger Schülem
aus dem ländlichen Raum vorbehalten, wobei dies im Rahmen von Regional¬
analysen näher zu prüfen wäre.
Die von Schreier für den Zeitraum 1955 bis 1984 berechneten „Maße regio¬
naler Bildungschancen" - bezogen auf weiterführende schulische Bildungsgän¬
ge
- zeigen nicht nur signifikante Unterschiede zwischen den Bezirken, sondern
vor allem innerhalb der Bezüke (Schreier 1990, S. 84-86; 1996, S. 247-251).
Regionale Differenzen in der Bildungsbeteiligung,insbesondere zwischen Stadt
und Land, die nicht nur fortbestehen, sondern sich sogar verstärken konnten
(Schreier 1996, S. 250), dürften in bezug auf spezieUe Klassen/Spezialklassen
noch offensichtlicher werden. Gerade in Bezüken mit konstant unter dem
Durchschnitt liegender Quote höherer Bildungsbeteüigung, wie z.B. Cottbus
und Frankfurt/Oder (S. 247), stellt sich die Frage nach der „elitären" Funktion
bestimmter EOS in besonderer Weise.
Auch wenn oder gerade weü solche speziellen Klassen bzw. Schulen - bezo¬
gen auf die gesamte DDR oder einen einzelnen Bezük - quantitativ nur wenig
ins Gewicht fielen, bot das differenzierte Schulangebot in größeren Städten
„den verschiedenen sozialen Milieus mehr Möglichkeiten zur Steuemng der
Bildungs- und Berufskarrieren ihrer Kinder als den sozialen Milieus in den
Landregionen und Kleinstädten" (Zymek 1997, S. 47).
3. Perspektiven der Klassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht im
Vorfeld des Übergangs zur zweijährigen Abiturstufe Ende der
siebziger/Anfang der achtziger Jahre
Bereits mit der Einrichtung der VK IX und X ab 1967/68 war der Prozeß der
Reduzierung der EOS auf zwei Klassenstufen, wie sie das Bildungsgesetz von
1965 vorsaü, offiziell eingeleitet worden. Ungeachtet dessen galten die VK bei
Schülern, Eltern und Lehrern aber de facto weiterhin als „EOS-Klassen". Intern
wurde dies allerdings auch von Seiten des MfV so gesehen. In einer „Vertrauli¬
chen Leitungssache" vom April 1978, betreffend „Vorschläge für die weitere
Netzentwicklung der Abiturstufe", die von einer Arbeitsgruppe unter Leitung
des Staatssekretärs Werner Lorenz verfaßt worden war, wurde eingangs zwar
konstatiert: „Die als Übergangsmaßnahme eingerichteten Vorbereitungsklassen
sind von Anfang an - d.h. seit 1967 - mit allen Konsequenzen Bestandteil der
zehnklassigen allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule." An anderer
Stelle wird dann aber eingeräumt: „Die Aufnahme in die Vorbereitungsklassen
9 ist zwar nicht identisch mit der Bestätigung für den Besuch der Klassen 11/12,
Huschner: Fremdsprachliche Spezialklassen als Strukturmerkmal 209
stellt aber in der Praxis doch eine wichtige Vorentscheidung in dieser Richtung
dar. Das hat bestimmte nachteUig wirkende Konsequenzen: Zum einen haben
hervorragende Schüler der Klasse 10 der Oberschule faktisch nur geringe Chan¬
cen, noch in die Klasse 11 der EOS aufgenommen zu werden. Die Durchlässig¬
keit für den düekten Übergang in die EOS ist also in Wirklichkeit auf ein Mini¬
mum reduziert (der Anteil düekt in die EOS aufgenommener Absolventen der
Oberschule beträgt in der Regel etwa 5%). Zum anderen verhärtet die gegen¬
wärtige Praxis in der Öffentlichkeit sowie im Denken von Eltern und Schülern
den Eindruck vom Weiterbestehen der 4jährigen erweiterten Oberschule." Und
man war überzeugt: „Mit dem Abbau der Vorbereitungsklassen werden diese
schulpoütiscüen Probleme gelöst." Es war aber auch bereits daran gedacht, daß
die „Spezialschulen und -klassen sowie Klassen mit verstärktem neu- und alt¬
sprachlichem Unterricht von den vorgesehenen strukturellen Verändemngen
unberührt (bleiben)" und die „betreffenden Klassen künftig vom 9. Schuljahr
an durchgehend als Spezialklassen geführt (werden)".12 Daß sich daraus neue
„schulpolitische Probleme" ergeben könnten, erwartete man offenbar nicht.
Die Notwendigkeit der Auflösung der VK und des Übergangs in die EOS
nach Abschluß der zehnklassigen POS zu Beginn der achtziger Jahre wurde
durch das MfV u. a. mit einem dadurch möglichen höheren Niveau der Hoch¬
schulvorbereitung begründet. So biete gerade der Düektübergang die Mögüch¬
keit, „aus einem breiteren Kreis die Besten auszuwählen ... Wir müssen die
Enge überwinden, die sich oft darin äußert, daß man sich nicht so sehr auf die
Spitze orientieren soll. Es geht aber auch hier um eine wichtige Frage der Klas¬
senauseinandersetzung; wü dürfen nicht unterschätzen, daß die Kapitalisten seit
eh und je sehr viel zur Entwicklung ihrer Ehte tun".13
Bereits seit Anfang der siebziger Jahre war die (zu hohe) Anzahl von VK mit
verstärktem Fremdsprachenunterricht im Vergleich zu den regulären Klassen in
bezug auf die perspektivisch geplante Aufhebung der VK problematisiert wor¬
den. Andererseits konnte vor allem bei den Polnisch-, Tschechisch- und Spa¬
nischklassen bzw. -grappen aufgrand der ohnehin geringen Schülerzahlen sowie
aus politischen Gründen (Beziehungen der DDR zu den Nachbarländern Polen
und CSSR sowie zu Chile und Kuba) keine Reduzierung erfolgen.14
Über die weitere Verfahrensweise mit den Fremdsprachenklassen war jedoch
in Vorbereitung des Übergangs zur zweijährigen Abiturstufe nunmehr endgültig
zu entscheiden. Einig war man sich von sehen des MfV aufjeden Fall darin, daß
ein faktisches Fortbestehen von VK mit verstärktem Sprachunterricht aus meh¬
reren Gründen zu vermeiden sei. So gab die Abteilung Abiturstufe im Oktober
1979 zu bedenken: „Würden die Klassen mit verstärktem neu- bzw. altsprachli¬
chem Unterricht auch nach dem Auslaufen der VK weiterhin an EOS ab Klasse
IX geführt, müßten ca. 24 Prozent aller EOS auch künftig aUe wesentlichen Auf¬
gaben der KlassenIX und X einer zehnklassigen Oberschule bewältigen ...
12 MfV, Sekretariat des Ministers, Sitzungsmaterial,Vertrauliche Leitungssache: Vorschläge für die
weitere Netzentwicklung der Abiturstufe, April 1978. BArch, R-2, Nr. A. 3184.
13 MfV, Problemberatung zur Entwicklung der Abiturstufe am 24. April 1979, unkorr. Nieder¬
schrift. BArch, R-2, Nr. A 8971.
14 MfV, Abt. Fremdsprachen, Vorschläge zur Reduzierung der Klassen mit verstärktem Fremd¬
sprachenunterricht [1972/73]. BArch, R-2, Nr. D1325.
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Darüber hinaus kämen in einer Reihe von Territorien, wo diese Klassen gegen¬
wärtig geführt werden, ca. 25 bis 50 Prozent aller Schüler der Klasse XI aus der¬
artigen Klassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht. Mit dem Auslaufen
wäre unseres Erachtens vor allem aus Kreisen der Intelligenz ein sehr starkes
Interesse an diesen Klassen zu erwarten, weil de facto mit der Aufnahme in
Klasse IX eine Vorentscheidung für die Abiturstufe getroffen wird und beson¬
ders günstige Ausbildungsbedingungen für diese Schüler erwartet werden. Dar¬
aus ergibt sich, daß aus schulpolitischer Sicht die Klassen IX und X mit verstärk¬
tem Fremdsprachenunterricht nicht mit dem gegenwärtigen Charakter der
V-Klassen und nicht in der gegenwärtigen Struktur bestehen bleiben können."15
Ein vertrauliches „Gesamtprogramm zur Weiterentwicklung der Abiturstu¬
fe", das Anfang 1980 im MfV in Vorbereitung eines diesbezüglichen ZK-Be¬
schlusses erarbeitet und an Kurt Hager sowie den Minister für Hoch- und Fach¬
schulwesen, Hans-Joachim Böhme, übersandt wurde, beinhaltete bereits
konkrete Vorstellungen hinsichtlich der Klassen mit verstärktem neu- bzw. alt¬
sprachlichem Unterricht. Sie sollten inhaltlich und schulorganisatorisch künftig
als „Spezialklassen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht profiliert und an
EOS in den Klassenstufen 9 bis 12 geführt" werden. Dabei waren solche EOS
als Standorte zu wählen, „die ausschließlich bzw. vorrangig Spezialklassen mit
verstärktem Fremdsprachenunterricht in verschiedenen Sprachkombinationen
führen". In begründeten Ausnahmefällen konnten jedoch auch weiterhin an be¬
stimmten EOS einzelne Spezialklassen mit verstärktem Fremdsprachenunter¬
richt bestehenbleiben. Dies räumte man z. B. für den Polnisch- bzw. Tschechisch¬
unterricht in Grenzkreisen oder „Altsprachenklassen mit besonderer Tradition"
ein. Die bisherige Zahl der Abiturienten mit verstärkter Fremdsprachenausbil¬
dung und die Anzahl der Klassen in Polnisch, Tschechisch und Spanisch bzw.
Latein und Griechisch sollte in den jeweiligen Bezüken im wesentlichen beibe¬
halten werden. Im „Interesse einer stabilen Entwicklung des verstärkten
Fremdsprachenunterrichts" waren zudem vollständige Klassen zu planen und
die Internatssituation zu berücksichtigen, „um einen bezirklichen Einzugsbe¬
reich" zu ermöglichen.lfi
Auf einer Beratung der Bezüksschuüäte im Februar 1980 zu den ab 1981/82
vorgesehenen strukturellen Veränderungen spielten insbesondere Fragen des
künftigen EOS-Netzes - auch in bezug auf die sprachlichen SPK - und der Auf¬
nahmekriterien für die Abiturstufe eine Rolle.17 Während der Hallenser Be-
züksschuüat vorschlug, im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der EOS
die „Zersplitterung" bei den „Sprachklassen" zu beseitigen, wies der Rostocker
Vertreter darauf hin, daß es keine Zentralisierungen um jeden Preis geben dür¬
fe, damit Schüler aus allen Kreisen die Möglichkeit hätten, den erweiterten
Fremdsprachenunterricht zu besuchen. Zudem existierten in einzelnen Bezir¬
ken bis dahin gar keine SPS/SPK (vgl. Tab. 1), so daß die EOS mit Fremdspra¬
chenklassen zu den wenigen differenzierten Bildungsangeboten zählten. Gera-
15 MfV, Abt. Abiturstufe, Standpunkt zu den Klassen mit verstärktem neu- oder altsprachlichen
Unterricht an EOS, Oktober 1979. BArch, R-2, Nr. A8971.
16 MfV, Gesamtprogramm zur Weiterentwicklung der Abiturstufe, 1980, BArch, R-2, Nr. A 8971.
17 MfV, Zusammenstellung der Hinweise aus der Bezirksschulräteberatung am 19720.2.1980 zur
Weiterentwicklung der Abiturstufe, unkorr. Niederschrift. BArch, R-Z, Nr. A 8971.
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de diese Bezirke hatten besonderes Interesse daran, auch nach der Umstruktu¬
rierung (Auflösung von kleinen EOS bzw. Angliederang von EOS-TeUen an
mehrzügige POS) über ein relativ breites weiterführendes Schulnetz, einschließ-
licü attraktiver außerschulischer bzw. fakultativer Angebote, zu verfügen, be¬
trachteten also „Zersplitterung" nicüt unbedingt als Nachteil. So betonten z.B.
die Bezüksschulräte von Schwerin und Cottbus, daß bei der Auflösung bisher
selbständiger EOS beachtet werden müsse, „daß die Traditionen, die an diesen
Schulen gepflegt wurden, unbedingt weitergeführt werden". Zur Diskussion
stand des weiteren, „wie die Aufnahme in Spezialschulen und -klassen konkret
zu gestalten ist, um den zu erwartenden Drack der Eltern ... abzufangen". Vor
allem wurde ein solcher Druck offenbar auf die SPK mit verstärktem Fremd¬
sprachenunterricht erwartet. Der Hallenser Bezüksschuüat empfahl daher u. a.
spezielle Eignungsprüfungen für diese Klassen, „um so der falschen Auffassung
vorzubeugen, daß mit der Aufnahme in eine solche Einrichtung wie z.B. Schulen
mit erweitertem Russischunterricht automatisch die Entscheidung über den Be¬
such der Abiturstufe getroffen worden sei". Während „die Notwendigkeit der
Präzisierung der Aufnahmerichtlinie unter dieser Sicht allgemein bejaht [wur¬
de]", lehnten einige Bezirke Eignungs- bzw. Aufnahmeprüfungen jedoch auf¬
grund einschlägiger Erfahrungen ab. „Um den zu erwartenden Druck der Eltem
abzufangen", regte der Berliner Vertreter vielmehr an, für die SPS/SPK, vor al¬
lem jene mit verstärktem Fremdsprachenunterricht, intern Aufnahmekontin¬
gente festzulegen und diese mit Hilfe der Kreisschuüäte und der Düektoren
auch intern zu realisieren. Der Rostocker Bezüksschuüat warf in diesem Zu¬
sammenhang die Frage auf, ob die Klassen mit verstärktem Fremdsprachenun¬
terricht wüklich den Status von Spezialklassen erhalten sollten und es nicht
sinnvoller wäre, von speziellen Klassen zu sprechen, die normalen Schulen ange¬
gliedert sind.
Diese Frage stellt sich in der Tat. Wenn man aber bedenkt, wie vehement das
faktische Fortbestehen der VK IX und X, einschließlich jener mit verstärktem
Fremdsprachenunterricht, und damit der „vierjährigen EOS" verhindert wer¬
den sollte, dann versprach die offizielle Umwandlung der VK mit verstärktem
Fremdsprachenunterricht in Spezialklassen, verbunden mit neuen Lehrplänen,
eine mögliche Lösung des Problems. Auch die zum Abitur führenden SPS/SPK
anderer Fachrichtungen umfaßten seit Anfang der achtziger Jahre nach wie vor
die Stufen IX bis XII (vgl. Schreier 1996, S. 210-216). In der Aufnahmeordnung
für EOS und SPS/SPK vom Dezember 1981 wurde ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß „aus dem Besuch einer Spezialklasse 9 und 10 kein Rechtsanspruch
zur Weiterführung der Ausbildung bis zur Hochschulreife abgeleitet werden"
könne (Anordnung 1981). Ob sich dies jedoch auf administrativem Wege durch¬
setzen lassen würde, dürfte von vornherein fraglich gewesen sein.
4. Spezialklassen mit verstärktem alt- bzw. neusprachlichem Unterricht in
den achtziger Jahren
Entsprechend den „Richtlinien für Spezialklassen mit verstärktem Fremdspra¬
chenunterricht Klassenstufen 9 bis 12" wurden ab September 1981 in allen Be¬
zirken der DDR derartige SPK geführt. Schüler mit verstärktem neusprachli-
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chem Unterricht erreichten in Russisch als erster Fremdsprache das Abiturni¬
veau, in der zweiten Fremdsprache Englisch bzw. Französisch absolvierten sie
einen erweiterten Abiturkurs, wobei der Abschluß mit der Sprachkundigenprü¬
fung I in Stufe XII möglich war. Zudem erlangten die Schüler in einer dritten
Fremdsprache (Englisch, Französisch, Spanisch, Polnisch, Tschechisch) gleich¬
falls das Abiturniveau. Schüler mit verstärktem altsprachlichem Unterricht er¬
reichten über Russisch und Englisch hinaus in Latein als dritter Fremdsprache
(nunmehr ab Stufe IX) das Abitur und absolvierten in der vierten Fremdspra¬
che Griechisch einen zweijährigen Einführungslehrgang (Richtlinien 1981; Dö¬
bert 1994, S. 16-23; 1995, S. 38f). Bei einer vorgesehenen Veränderung des
Standortes der Fremdsprachenklasse(n) oder einer Neufestlegung der zweiten
bzw. dritten Fremdsprache bedurfte der Vorschlag des Bezüksschulrates der Zu¬
stimmung durch das MfV. Im Zuge der Umstrukturierung der Abiturstufe redu¬
zierte sich die Zahl der selbständigen EOS von 273 (1980/81) auf 204 (1983/84);
die Zahl der EOS-Schulteile stieg im gleichen Zeitraum von vier auf 46 (davon
ein EOS-Teil an einer SPS). Zahl und Standorte der EOS, die fremdsprachliche
SPK führten, blieben jedoch im Vergleich zu den siebziger Jahren und auch bis
1989/90 nahezu konstant. Im Schuljahr 1983/84 gab es an 61 Schulen, also an fast
30 Prozent aller EOS, SPK, darunter die meisten mit verstärktem Fremdspra¬
chenunterricht. So boten insgesamt 46 Schulen verstärkten neusprachlichen,
acht verstärkten alt- und neusprachlichen sowie drei Einrichtungen verstärkten
altsprachlichen Unterricht an (vgl. Tab. 3). Von den Schülern der Stufen IX bis
XII in SPK mit verstärktem neusprachlichem Unterricht lernten in den achtzi¬
ger Jahren zwischen 85 und 90 Prozent Englisch, die übrigen Französisch als
zweite Fremdsprache. Als dritte Fremdsprache wählten in Stufe X durchschnitt¬
lich knapp 60 Prozent der Schüler Französisch, etwa zehn Prozent Spanisch, zwi¬
schen zwölf und 13 Prozent Tschechisch und rand acht Prozent Polnisch, die
übrigen Englisch.18
Um die quantitive Entwicklung des Anteils jener Schüler, die in den siebziger
Jahren Klassen mit verstärktem alt- bzw. neusprachlichem Unterricht besuch¬
ten, mit der Zahl der Schüler vergleichen zu können, die ab 1982/83 in SPK
dieser Richtung an EOS lernten, waren die (ungefähren) Gesamtschülerzahlen
der Stufen XI und XII an EOS ab diesem Zeitpunkt zu „rekonstruieren". Die
Schüler der alt- und neusprachlichen SPK (SPS/SPK-Statistik) wurden daher zu
den Schülern in den regulären und R-Klassen (EOS-Statistik) addiert.19 Im Er¬
gebnis zeigt sich, daß bei sinkenden absoluten Schülerzahlen in den Stufen XI
und XII der Anteil der Schüler in den neusprachücüen Klassen/SPK mit mnd
sieben Prozent nahezu konstant blieb. In den Altsprachenklassen war seit Be¬
ginn der achtziger Jahre eine leichte Steigerung auf rund ein Prozent zu ver¬
zeichnen (vgl. Tab. 5). Auch der hohe Anteil der weiblichen Schüler in den
„Sprachklassen" dürfte sich in den achtziger Jahren fortgesetzt haben. Zwar ent-
18 Berechnet nach Anlagebogen zur Schulstatistik der SPS/SPK mit verstärktem Fremdsprachen¬
unterricht, DDR-Konzentrationsbogen 1982/83,1983/84,1985/86 und 1988/89. Die Schüler der
SPS für Fremdsprachen in Berlin-Lichtenberg fehlen darin aufgrund der anderen Sprachenfol¬
ge zumindest 1985/86.
19 Die Schüler der anderen an EOS befindlichen SPK sind in der berechneten Gesamtschülerzahl
ab 1982/83 zwar nicht enthalten. Da diese Schüler aber bereits in den siebziger Jahren geson¬
dert, d. h. nicht in der EOS-Statistik, erfaßt wurden, sind die Werte durchaus vergleichbar.
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hält der Anlagebogen zur Schulstatistik der fremdsprachlichen SPK nicht die
Zahl der Mädchen. Der im Vergleich mit den Vorjahren höhere Anteil der weib¬
lichen an der Gesamtzahl der Schüler an SPS/SPK ab 1981/82 (vgl. Tab. 4) wird
jedoch vor allem auf die Einbeziehung der fremdsprachlichen SPK zurückzu¬
führen sein. Von den für die Schuljahre 1988/89 und 1989/90 in die Stufe IX
dieser SPK aufgenommenen Schülern waren rand 70 Prozent Mädchen.20 Wie
bereits in den siebziger Jahren wükten hier offensichtlich nach wie vor „ge¬
schlechtsspezifische Präferenzen im Bildungsverhalten", die sich (Ende der
achtziger Jahre) u.a. auch an der überdurchschnittlich hohen Teilnahme von
Schülerinnen am fakultativen Fremdsprachenunterricht zeigten (Schreier 1996,
S. 231-236).
Deutliche quantitative Veränderungen bewükte die Umwandlung der Klas¬
sen mit verstärktem Fremdsprachenunterricht in alt- bzw. neusprachliche SPK
in der Schulstatistik der SPS/SPK. Während die Zahl der (traditionellen)
SPS/SPK etwa gleichblieb, erhöhte sich im Schuljahr 1981/82 die Zahl der Ein¬
richtungen mit SPK, zu denen nun auch die EOS mit fremdsprachlichen SPK
zählten, von 13 auf 62 (vgl. Tab. 1). In Stufe IX verdreifachte sich 1981/82 die
Zahl der Spezialschüler. Die Gesamtzahl der Spezialschüler in den Stufen IX bis
XII stieg von rund 3500 (1980/81) auf etwa 9700 (1982/83). In den achtziger
Jahren entfielen über 60 Prozent der Spezialschüler in den Stufen IX bis XII auf
SPK mit verstärktem Fremdsprachenunterricht (vgl. Tab. 4). Die Steigerungen
der Schüler- und Klassenzahlen spiegeln somit keine düekte Erweiterung des
Netzes der SPS/SPK wider, sondern resultieren fast ausschließlich aus dem ver¬
änderten Status der Fremdsprachenklassen. Zudem ist zu bedenken, daß die
Absolventen aller SPS/SPK in den achtziger Jahren nur ca. ein Prozent des Al¬
tersjahrganges ausmachten (Schreier 1996, S. 291).
5. Zur Funktion der fremdsprachlichen SPK in den achtziger Jahren
Aufschlußreichen Einblick in die Entwicklung der SPS/SPK nach 1981/82 gibt
eine Information der Hauptabteilung Oberscbulen des MfV vom August 1983,
die sicü allerdings nur auf die diesem Ministerium unterstellten SPS/SPK be¬
zieht.21 Zum Schuljahr 1983/84 hatten sich wie im Vorjahr durchschnittlich 1,4
Schüler um einen Platz in einer SPS/SPK (Stufe IX) beworben. Während die
Zahl der Interessenten für die mathematischen- bzw. physikalisch-technischen
sowie für die SPK für Musikerziehung über dem Durchschnitt lag, gab es für die
SPS zur Vorbereitung auf ein Russischlehrerstudium zu wenige. Bei den SPK
mit verstärktem Fremdsprachenunterricht kamen 1,4 Bewerber auf einen Platz.
Von der Quantität her waren damit - wie es hieß - „bis auf die Spezialklassen
zur Vorbereitung auf das Russischlehrerstudium ... gute Auswahlmöglichkeiten
gegeben". Der Auswahlprozeß sei in diesem Jahr durch viele Oberschuldüekto-
20 Berechnet nach Berichterstattung über die Aufnahme in SPK an Einrichtungen der Volksbil¬
dung - Klassenstufe IX -, DDR-Konzentrationsbogen 1988/89 und 1989/90.
21 MfV, HA Oberschulen, 2. Information über Führung, Stand und Probleme der Auswahl für die
Abiturstufe, August 1983. BArch, R-2, Nr. A. 3184. Vgl. auch Dokument Nr. 334: Zu Aufnahmen
in die EOS. 1.11.1985. In: Geissler/Blask/Scholze 1996, S. 542f.
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ren zielgerichteter geführt worden, was sich u. a. darin zeige, daß geeignete Schü¬
ler systematischer und langfristiger für den Besuch einer SPK gewonnen und
vorbereitet würden. Dazu zählte auch die Einflußnahme auf die „richtige" so¬
ziale Zusammensetzung. Von den zum Schuljahr 1983/84 in die SPK aufgenom¬
menen Schülem waren laut der genannten Information der Hauptabteilung
Oberschulen 53 Prozent Arbeiter- und Bauernkinder, und dies entspräche der
sozialen Zusammensetzung der vergangenen Jahre. Zugleich wurde festgesteUt,
daß „Antragstellungen der Eltern zur Aufnahme ihrer Kinder in eine Spezial-
klasse wie bisher vorrangig aus Kreisen der Intelligenz (erfolgten). Sie betrafen
wie in den vergangenen Jahren die Spezialklassen mit verstärktem Fremdspra¬
chenunterricht, richteten sich in diesem Jahr aber auch auf die Spezialklassen
mathematischer und physikalisch-technischer Richtung". In SPK mit verstärk¬
tem Fremdsprachenunterricht sollten 1983/84 rund 1700 Schüler aufgenommen
werden. Dem standen rund 2400 Vorschläge und Anträge auf Aufnahme in eine
solche SPK gegenüber; die Bewerberzahl lag damit noch über der von 1981.
Nachdem in einigen Bezüken ohnehin bereits mehr Schüler bestätigt worden
waren als vorgesehen, konnten sich die Klassenfrequenzen in Einzelfällen noch
erhöhen, weil es aufgrund der Eingaben von Eltern zu nachträglichen Aufnah¬
men in diese SPK kam. Eine solche Tendenz wurde jedoch von seiten des Mini¬
steriums als bedenklich angesehen, denn „erfahrungsgemäß werden diese Schü¬
ler nur in Ausnahmefällen nicht in die Abiturstufe übernommen. Diese
Entwicklung kann in bestimmten Territorien zu Lasten des Direktübergangs
von Schülern der Oberschule in Klasse 11 gehen". Daher sollten die Klassenfre¬
quenzen der fremdsprachlichen SPK auch in der Stufe XI, vor allem aber bei
der Aufnahme in die Stufe IX gesenkt werden.22 Der leicht rückläufige Anteil
von alt- und neusprachlichen Spezialschülem der Stufe IX an der Gesamtzahl
der Spezialschüler in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre (vgl. Tab. 4) könnte
ein Indiz dafür sein, daß dies zumindest teilweise realisiert wurde.
Ein differenziertes Schulangebot, wie es in Form von SPS/SPK bestand, konn¬
te vorzugsweise von jenen Schülern wahrgenommen werden, an deren Wohnort
bzw. in deren Nähe sich eine solche Einrichtung befand. Das Netz der SPK mit
verstärktem Fremdsprachenunterricht war viel engmaschiger als jenes anderer
SPS/SPK, umfaßte alle Bezüke (vgl. Tab. 2 und 3); zudem erfolgten keine Auf¬
nahmeprüfungen. Ein weiterer Grund für das rege Interesse an den fremd¬
sprachlichen SPK dürfte daher auch darin bestanden haben, daß die Chancen
für den Besuch einer solchen SPK von den Bewerbern zweifellos höher einge¬
stuft wurden als bei SPS/SPK anderer Fachrichtungen.
Während die Studienwünsche der neu aufgenommenen Schüler aller weite¬
ren SPS/SPK, wie die Hauptabteilung Oberschulen 1983 resümierte, der „Ziel-
und Aufgabenstellung der jeweiligen SPK" entsprachen, war dies bei den SPK
mit verstärktem Fremdsprachenunterricht nicht der Fall. Positiv fiel ins Gewicht,
daß über ein Drittel der Schüler ein Lehrerstudium in einer Fachkombination
mit Fremdsprachen aufnehmen wollte. Durchaus denkbar ist jedoch, daß eine
Reihe von Schülern den Berufswunsch Lehrer nur deshalb angegeben hatte, um
einen der begehrten SPK- bzw. EOS-Plätze zu erhalten, sich aber später für eine
22 BArch, R-2, Nr. A 3184.
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andere Studienrichtung entscheiden wollte. Aufgrund des Lehrerdefizits in be¬
stimmten Fächerkombinationen konnte der erklärte „Berafswunsch Lehrer"
eine Zulassung zur EOS durchaus befördern. Immerhin mußte das MfV auch
hinsichtücü des Abiturientenjahrganges 1988 konstatieren, „daß sich ca. 1470
Schüler weniger für ein Diplomlehrerstudium beworben hatten, als mit dem Be¬
rufswunsch Diplomlehrer zu Anfang der Klasse 10 für den Besuch der EOS be¬
stätigt wurden".23 Wenngleich wohl auch andere Gründe für die Fluktuation
eine Rolle spielten, bleibt dennoch zu vermuten, daß zumindest ein Teil der
Schüler eine solche „Strategie" verfolgte.
Als problematisch hingegen empfand das MfV, daß über 400 Schüler als Be¬
rufswunsch „Sprachmittler" angegeben hatten. Aufgrand der Attraktivität die¬
ses Berufes und der sich davon vielleicht erhofften Perspektive von Auslandsrei¬
sen versprachen sich viele Schüler vom Besuch einer fremdsprachlichen SPK
sicher bessere Zugangsvoraussetzungen für bestimmte Studienrichtungen. Für
diese Fachrichtungen standen jedoch nur 260 Studienplätze zur Verfügung, die
nach Auskunft des MHF in den Folgejahren zudem noch reduziert werden soll¬
ten. Hinzu kam, daß sich für solche Fächer auch Schüler aus R-Klassen und
regulären Klassen der EOS interessierten, so daß auf eine „zielgerichtete Stu¬
dienberatung", d.h. auf eine - wie es umgangssprachlich hieß - „Umlenkung"
auf andere Studienrichtungen, gesetzt wurde. Die Kreisschulräte, die EOS-Di-
rektoren und natürücü vor allem die Schüler und deren Eltern sollten mit „den
hohen [fachlichen, ideologischen und ,kadermäßigen'] Anforderungen, die bei
der Zulassung zum Sprachmittlerstudium gestellt werden müssen, sowie mit
dem realen gesellschaftlichen Bedarf vertraut" gemacht werden.
Von den zum Schuljahr 1982/83 neu aufgenommenen Schülem in Altspra¬
chenklassen wollten 42 Prozent ein Medizin- bzw. Pharmaziestudium aufneh¬
men, 1983/84 nur noch 25 Prozent, was mit einer entsprechenden Einflußnahme
des Ministeriums begründet wurde. Inwieweit hierbei veränderte Auswahlkrite¬
rien eine Rolle spielten oder ob interessierte Schüler auf andere Berufswünsche
„umgelenkt" wurden, geht aus dem Papier nicht hervor. Denkbar ist z.B., daß
Schüler zwar offiziell auf ihren ursprünglichen Berufswunsch verzichteten oder
gleich einen anderen angaben, aber dennoch vorhatten, sich für ein Medizinstu¬
dium zu bewerben. Wie auch die anderen SPS/SPK sollten die altsprachlichen
Klassen bildungsökonomisch effektiv sein. Das aber waren sie nur, wenn die
Schüler später auch einen Studienplatz in einer Fachrichtung erhielten, für die
eine solche Vorbildung erforderlich war. Bei den hohen Bewerberzahlen in be¬
sonders gefragten Fächern wie Medizin war dies jedoch nicht zu erwarten.
Das Abitur in einer (Spezial-)Klasse mit verstärktem Fremdsprachenunter¬
richt abzulegen, versprach nicht unbedingt einen sicheren Studienplatz oder die
bevorzugte Zulassung für bestimmte Fachrichtungen. Die Auswertung der Be-
werbungs- und Zulassungspraxis in der ersten Hälfte der achtziger Jahre zeigte
zwar, daß rund 91 Prozent der Bewerber aus SPK an Universitäten und Hoch¬
schulen und etwa 85 Prozent der Bewerber von EOS, einschließlich der SPK für
Musik, Russisch, Mathematik/Naturwissenschaften und Sprachen, zum Studium
zugelassen wurden.24 Damit ist jedoch nicht gesagt, daß es sich in jedem Fall
23 MfV, Abt. Abiturstufe. Zu Ergebnissen der Studienbewerbungen des Abiturjahrganges 1988
und zur Arbeit mit den abgelehnten Bewerbern [1988]. BArch, R-2, Nr. K1350.
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auch um die gewünschte Studienrichtung handelte. So wäre es interessant zu
erfahren, wie viele Absolventen von fremdsprachlichen SPK in einer adäquaten
bzw. in der von ihnen gewünschten Fachrichtung ein Studium aufnehmen konn¬
ten. Der Besuch einer fremdsprachlichen SPK dürfte aber dennoch nicht nur
hinsichtlich des Erwerbs der Hochschuüeife von Bedeutung gewesen sein. Man
erüoffte sich daraus sicherlich auch günstigere Zugangsvoraussetzungen für die
favorisierte Studienrichtung.
Zwar stellten die Fremdsprachenklassen sowohl in den siebziger als auch in
den achtziger Jahren ein spezielles Bildungsangebot dar, aber in bezug auf ihre
Funktion vollzog sich seit Anfang der achtziger Jahre ein Wandel, nicht nur we¬
gen ihres formal veränderten Status als SPK. Seit dem Bestehen der nur noch
zweijährigen EOS war (erwartungsgemäß) das eingetreten, was mit der Um¬
wandlung der fremdsprachüchen VK in SPK verhindert oder zumindest ge¬
bremst werden sollte. Eltern, die einen hochschulvorbereitenden Schulabschluß
für ihre Kinder anstrebten, erbückten nun auch in den SPK mit verstärktem
Fremdsprachenunterricht ab Stufe IX eine Zugangsmöglichkeit zum Abitur
bzw. sahen darin - analog den VK - eine Art Vorauswahl.
Das wachsende Interesse an den SPK, „vorrangig aus Kreisen der InteUi-
genz", wie es 1983 im MfV konstatiert wurde25, dürfte ein weiterer Hinweis dar¬
auf sein, wie es „der neuen sozialistischen Intelligenzschicht zunehmend besser
(gelang), ihren kulturellen Vorsprung in Bildungsvorteile für ihre Kinder umzu¬
setzen", was sich bereits seit Ende der siebziger Jahre u. a. in ihrem überpropor¬
tionalen Anteil an den verschiedenen Formen der Abiturstufe widerspiegelte
(Schreier 1996, S. 238 f.).
Wie in den Jahrzehnten zuvor - das zeigt das Beispiel der R-Klassen seit den
fünfziger (vgl. Huschner 1996), der Vorbereitungsklassen seit Ende der sechzi¬
ger und schließlicü der fremdsprachlichen SPK seit Anfang der achtziger Jahre
- wüd deutlich, daß bei einem selektiven Zugang zur Abiturstufe, wie er in der
DDR praktiziert wurde, die offiziellen Intentionen bzw. Versuche zur Planung
und Steuerung des Bildungsverhaltens letztlich ohne die „gewünschte" Wükung
blieben.
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